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CIN15C5S Entscheidende ereignet ber alles allem hat uns wıeder CiH
sechr anregendes Un förderndes Buch geschenkt
Herstelle Warnach

HOFFMANN HELMUT Die Religionen I ıbets Verlag arl Alber, Freiburg/
München 1956 214 Seiten, 7 Bildtafeln, (Ganzleinen 15
n  3  C) Adlese erste umfassende und SaAllzZ AUS den Originalquellen geschöpfte
Darstellung VO  e Bon un! Lamaı1ismus ihrer geschichtlichen Entwicklung
(Untertitel) wırd der größte weiße Fleck der bisher noch auf der Karte der
asıatischen Kulturen bestand mıt Schlage praktisch beseitigt Der V{f
1st Ordinarius für Indologıe München und kennt den Lamaismus einschließ-
lich SCINECT höchsten Würdenträger durch mehrere Forschungsreisen persönlich
Er 1St nıcht 1Ur der führende Tibetist Deutschlands, sondern der besten
Kenner der Geschichte des Buddhismus überhaupt Die Quellen D MT Geschichte
der Bon Religion (jener spezilisch tibetanischen Auspragung des alten zentral-
asıatıschen Schamanismus und Anım1smus) hat früher bereits herausgegeben!
un hier 1U  H erstmals größeren Leserkreis nahegebracht Die Geschichte
Tibets während mehr als ausend Jahren, ber die noch eın europäisches Buch
geschrieben worden 1st mußte gewissermaßen beilaäufig mıt dargestellt werden
So ergab sıch GIHn stofflich hochkonzentriertes Werk das zugleich Pionierarbeit
klassische Monographie und Quellennachweis verkörpert Auf dıe vielen inter-
essanten Einzelheiten annn nıcht CINSC  € werden Erwähnt SC1 NUT, dafß
das Bon Tibet noch heute neben dem Buddhismus lebendig 1St und dafß auch
Spuren des Manichäismus (der Asien Zeıten den Charakter Welt-
relıgıon gehabt hat) gelegentlich durchschimmern Idie Ausstattung 1ST mıt!
Anmerkungen, Registern, Farbtafel und Originalaufnahmen der deut-
scnen xx  1iD  et Expedition 938/39 VO  w} Krause besonders wurdıg un: schön
Das Buch 1st C1H unbedingtes Desiderat jeder relıg1onswissenschaftlichen Bıblıo-
thek un: ann nıcht zuletzt SCH des sechr gunstiıgen Preises allen
Freunden asıatischer Kultur und Geschichte Warm empfohlen werden Autor nd
Verlag sınd dieser Leistung 190088 beglückwünschen.
Schliersee Dr Winfried Petr:

KÖNIG, FRANZ: Relıgzonswissenschaftlıiches Woöorterbuch. Die Grundbegriffe. Frei-
burg 1956, 956 Sp. 32,—
Dieses ıst C1MN Fortschritt gegenüber den Werken VON Anwander un
Bertholet (1952) VOT allem 12l der Berücksichtigung der neuesten Literatur
un! besseren Stichwortauswahl Die Artikel Sind ausgewählt un: bearbeıtet
daß S1C Jeweıils 1nNe geschlossene Darstellung vermitteln, nıcht NUrTr 1D reıin
lexikalische, allzu knappe Information der bereits durch SC11 Werk Christus
und die Religionen der rde“ der Religionsgeschichte Dienst hat,
gıbt mıt diesem Lexikon dem Wissenschaftler WIC dem Studierenden C1MN e  nutz-
liıches Buch die Hand
Schon das Außere Ausstattung Papier, ruck Schriftbild hinterläßt
sympathischen Eindruck. Das Auffinden der tichwörter WIT: erleichtert durch
C1MN langes, dreispaltiges Register! Vier Karten illustrieren diıe Abhand-
Jungen.
Das Werk umfaßt die relig1ösen und mıt Religion Beziehung stehenden Be-
reiche Zahlreiches relıgionsgeschichtliches Materijal 1St detaillierter Aufglie-
derung zusammengetragen Wiıe muhevol|l War dıese Aufgabe schon alleın für
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Hınduismus und Buddhismus! Die Religionsphilosophie ıst großzügig berück-
sichtigt. Es fehlen auch nıcht die Verbindungen ZU Religionspsychologie, Tiefen-
psychologie, Religionssoziologıe und modernen Philosophie.
Das Lexikon 111 aus der kath Theologie Begriffe und Bereiche miıteinbezie-
hen, dıe ine Sınnverbindung ZU Religionswissenschaft aufweısen: das bedeutet,
da die wichtigsten Zentralbegriffe der ırchlichen Lehre Aus Dogmatik, Exe-
BCSC, Moral); Liturgik, Fundamentaltheologie eic. behandelt werden. So werden
nıcht 1UT Informationen uüuber Fremdes gegeben, sondern ıst darüber hinaus die
Möglichkeit einer Auseinandersetzung und Stellungnahme alleın durch den
Gebrauch dieses Wörterbuches geschaffen. Die Literaturangaben jedem
Artikel heftern die Basıs für e1INn spezielleres Studium.
Natürlich besteht das Hauptproblem 1ın der Auswahl der Artikel (s. Vorwort!).
Wenn der Sache nach manches unter einem anderen Stichwort erscheint, hatte

doch VO  } Vorteil sSe1nN können, WCNN Begriffe w1e Wort Logos) Heil,
Ep1- der Theophanıe, (rewissen, (Heils-)Geschichte, Lied, ıld un auch ott

nıcht L1UT „Höchstes Wesen“ eigens dargestellt worden waren. Zuweilen
hätte andere bzw. FPUGTE Literatur genannt werden können, z B Sp. 235 dıe
Arbeiten VO  3 Jungmann, Pascher, Guardinı; Sp. 582 Bremond’s Hiıstoire lıt-
teraıre etic Die moderne kath und Kxegese (R Bultmann) n  ware
CNNCHN SCWECSCH bei den Artikeln Gottessohn. Auferstehung Jesu, Kirche
An manchen Stellen hatten WIT ıne differenziertere Darstellung der kirchlichen
Lehre begrüßt, 1MmM Art Kirche (hier ware dıe mıt der Enz Mystıicı (lor-
porı1s gegebene Problematik referieren gewesen) und 1mM Art Eucharistie
(diese wırd einseıtig als Transsubstantiation verstanden: ıne starkere Beto-
nuns des Gedächtnis- und Gemeinschaftscharakters ware notwendiıig gewesen).
Im Art. Priester hätte neben der allgemeinen und der Untersuchung des baby-
lonisch-assyrıiıschen Priestertums das und behandelt werden können.
Ahnlich WarTr das wüuürdıgen 1m Art. Menschenopfer. Beim Artikel
Polytheismus hätte das Problem erwähnt werden können, ob dieser numerisch
der als Ausdruck der Erfahrungsfülle des Eınen Göttlichen interpretieren
sel. Der heutige Sakramentsbegriff ıst nıcht im 13. Jh S: 4215 sondern ım
12. Jh „gereıft“ INa  _ denke Hugo VONn Sankt Viktor un! Petrus Lom-
bardus 0, das Jahrhundert erntete dıe Frucht.
Daiß 14,62 (Sp. 315) un: Mt 26, 65 Sp. 414) auf dıe wesenhafte Gottes-
sohnschaft beziehen sind, ist miıt der modernen Kxegese abzulehnen vgl

Auflage der Synoptiker-Kommentare VO  — Schmid!). Zur Vermeidung VO

Mifßverständnissen bezüglich des kath. Priestertums ware 1in Sp. 432 zwischen
Jungfräulichkeit und Zölibat unterscheiden.
Daß iın einem solchen Werk einzelnes kritisıerbar ıst, ist unvermeidlich, tut
jedoch dem Wert der Leistung keinen Abbruch. Königs Lexikon wırd eın wert-
volles Nachschlagewerk un: Hilfsmittel tüur jeden se1N, der sıch 1n der elı-
gionswissenschaft orıentieren ı1l ber den Bereich der Wissenschaft hinaus
wiırd dem Seelsorger und interessierten Akademiker Bereicherung und Freude
bringen. Seine Bedeutung für den Missionswissenschaftler und Mıssıonar bedarf
keines Hinweises.
Münster Westf.) Heinz Robert Schlette

LANG; AÄLBERT: Wesen und Wahrheit der Relıgıon (Einführung 1n die Religions-
philosophie). München, Max Hueber Verlag 1957, X II un 2653
Nach der Einleitung, welche den Begriff, die Entwiclung, dıe Berechtigung und


